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ITIIGE KLEINIGKEITEN ¥ÜU Dil MO
Spezialbericht für den Schweizer Spiegel Yvonne Rappart

Zeichnungen von Martha Irminger

Fig. 1

Paris, im Dezember.

Liebe Cousine,
Dein letzter Brief ist ein wahrer Frage¬

bogen. Ich kannte Dich gar nicht
so modewütig und zählte Dich immer ein
wenig zu den Schweizerinnen, welche
die Mode verachten. Es freut mich aber,
dass ich mich getäuscht habe. Eine allzu
offensichtliche Geringschätzung der Mode
ist oft einfach ein Mangel an Geschmack,
und den konnte ich Dir im Grunde nicht
zutrauen. Aber irgend etwas muss Dir
doch einen innerlichen Stoss versetzt
haben, dass Du mir da plötzlich allerlei
Fragen über Modezutaten stellst und
sogar findest, diese seien fast ebenso
wichtig wie die eigentliche Mode. Ich
will nicht näher nachforschen, wer oder

Fig. 1

was hinter dieser plötzlich aufgegangenen
Türe steht, aber ich finde, Du habest

mit Deiner Feststellung ganz recht:
Modezutaten spielen eine wichtige Rolle. Für
ein kleines Budget sogar eine sehr wichtige).

Ist es doch möglich, durch sie
einem alten Kleid wieder auf die Beine
zu helfen und neuen Schick zu geben.

So würde ich Dir zum Beispiel raten,
bei Deinem letzfjährigen hochgeschlossenen

blauen Wollkleid einen kleinen
runden oder viereckigen Halsausschnitt
anzubringen. Dazu mache Dir einen oder
zwei Seideneinsätze im gleichen Blau
wie das Kleid, die dazu da sind, den
Ausschnitt, den Du eben gemacht hast,
wieder zu verdecken (Fig. 1). Die Mode
gefällt sich in solchen Launen, aber das

soll uns nicht anfechten. Diese Einsätze
schliessen eng um den Halsansatz und
Du kannst den einen flach
anliegend und den andern drapiert
machen. Beide Arten sind hübsch.
Gefällt Dir aber weder das eine noch das
andere, so schiebe einfach eine
diagonal gestreifte Escharpe in
der Form einer Herrenkrawatte in
den Halsausschnitt, gekreuzt oder
geknüpft (Fig. 2), und Du bist mit einem
Schlage ganz à la mode. Statt Escharpe
und Seideneinsatz kannst Du zum
gleichen Zweck auch eine Spitze wählen

(Fig. 3), in diesem Falle aber müsste
das Kleid nur vorn ziemlich tief
ausgeschnitten werden, während für die beiden
andern Arten der Ausschnitt rings um
den Hals gleichmässig gemacht werden
muss.

Wichtig ist auch der Gürtel, den Du zu
Deinem « neuen Kleide » wählst. Richte
Dich in der Wahl nach dem Einsatz oder
der Escharpe. Wenn Du den blauen Einsatz

bevorzugt hast, kannst Du füglich
einen roten Leder- oder Wollgürtel dazu
kaufen (Fig. 4). Die Wintermode gefällt
sich in kontrastierenden Farben und man
sieht sehr viele breite rote Glanzledergürtel.

Zur Escharpe, die schon farbig
ist, nimmst Du den gleich blauen Gürtel
wie der Rock ist, aber mit einer grossen,
glänzenden Metallschnalle. Willst Du Dir
ein persönliches « Cachet » leisten, so
kaufe Dir eine Schnalle, die Deine Ini-
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fialen vorstellt. Du kannst aber auch
noch auf eine andere Art Farbe in oder
auf Dein Kleid bringen. Du hältst es in
Einsatz und Gürtel ganz in Blau, steckst
aber farbige Klipse hinein, wo es
Dir am besten gefällt, vorn in der Mitte,

Fig. S

seitlich, auf der Achsel, oder in die
Draperie des Einsatzes (Fig. 5). Diese
Klipse können korallenrot, türkischblau
oder weiss wie Elfenbein sein, sie werden

immer schick wirken. Machen Dir
diese Farben etwas Angst, weil Du sie
auffällig findest, so stecke Strass-,
Kristall- oder Metallklipse hinein.

Ein anderer Weg, aus Deinem alten
Kleid ein neues zu machen, wäre, dazu
eine ärmellose Seidentunik zu
tragen (Fig. 6). Dies würde dessen
Aussehen ganz verändern und Du wärest
damit ebenfalls ganz auf der Höhe. Sehr
hübsch sind auch gewisse Gilets,
deren verlängerte Vorderteile
sich um den Hals binden lassen (Fig. 6).
Natürlich genügen alle diese Zutaten
allein nicht, um den « dernier chic »

herauszukriegen. Du musst dem ganzen
Kleid auf den Leib rücken. Ich weiss
schon, dass Du mich danach nicht
gefragt hast, aber ich sage es doch. Wenn

Dein Kleid weit ist und noch grosse
Godets hat, so schneide sie heraus und
mache Dir einen geraden und engen
Jupe. Dies gehört zur neuen « Linie ».

Und noch etwas. Trage bitte keine
Lingeriekragen den Winter über. Halte
auch in diesen Details die Jahreszeiten
auseinander, mache Dich winterlich, ganz
winterlich, damit Du im Frühling « neu »

erstehen kannst. Wenn du gern etwas
Helles trägst, so wähle Spitzenkragen,
wie sie die Wintermode liebt, oder
Seidenjabots, die in ihrer neuen Form sehr
hübsch sind. Auch findet man jetzt sehr
schöne Bouclé-Wollstoffe, die reizende
Kragen und Manschetten geben, und ganz
kurzhaarige Pelze, die sich gut zu Kragen
verarbeiten lassen.

Fig. 5

Damit ist aber das Thema Deines
Aussehens noch nicht erschöpft. Es bleibt
noch die Frage der Schuhe, der
Handschuhe, der Hutgarnituren und der
Handtaschen. Merkwürdig, wie viel zu einem
gehört, bis man ausgehfähig ist! Zwischen
diesen verschiedenen Gegenständen las-

Fig. 4

Fig. 6 Fig. 5 I
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sen sich gediegene oder sogar raffinierte
Harmonien herstellen (Fig. 7). Schuhe und
Handschuhe z. B. stimmen oft sowohl
im Leder als auch in der Farbe überein.
Kaufe Dir also zu braunen Schuhen
schöne, braune, weichledrige
Stulpenhandschuhe (Fig. 8), die sehr in Mode
und auch zu fast jedem Mantel hübsch
sind. Stimmen Schuhe und Handschuhe
in der Farbe überein, so darf, ja soll dann
die Handtasche in der Farbe andersfarbig
sein. Vielfach allerdings wird die Farbe
der Handtasche der der Handschuhe
angeglichen. Jedenfalls soll auf diese
Ubereinstimmungen für das Ensemble
geachtet werden und es ist dabei nichts
übertriebenes. Es soll nur ein die
Harmonie des Ganzen störender Farbenfleck
vermieden werden, übrigens sind die
Taschen diesen Winter sehr gross, rechte
Familientaschen mit grossen
Metallschlössern.

Willst Du ganz raffiniert sein, so wähle
die Farbe Deiner Tasche nach der Haupt-

Fig. 9

färbe Deiner Escharpe, nach
dem Gürtel, nach der Hul-
garnitur oder nach dem Hut
selber. Zum Beispiel
Schildpattpfeil als Hulgarnilurund
Schildpattasche oder roter
Hut und rote Tasche, dazu
dunkle Handschuhe und
Schuhe, beides unauffällig,
damit nur das Rot als Akzent

wirkt. Die Wintermode
schaut darauf, durchdieZuta-
len Farben ins Ensemble zu
bringen. Eine starke Farbe
aber darf man nur an zwei
oder drei Stellen anbringen
und jede andere Zutat soll ~T| IT
möglichst diskret bleiben. Fig. 8

Ein wichtiges Detail ist die Halskette.
Sie ist kurz und nur wenig weiter als
der Halsumfang (Fig. 9). Man trägt sie
einreihig oder dann mehrreihig als breites,

flaches Collier, das mehr oder weniger
einem Hundshalsband ähnlich sieht, trotzdem

es aus Perlen oder feinen Korallen
ist. Diese kurzen Halsketten sind extra
für die jetzt üblichen, kleinen Halsausschnitte

berechnet, deren Wirkung, wenn
sie drapiert sind, durch längere Ketten
beeinträchtigt wird. Jedoch haben diese
kurzen Colliers einen ästhetischen Nachteil.

Zum Beispiel zu einem etwas dicken
Hals passen sie nicht, da sie den kleinen
Schönheitsfehler unterstreichen. Schön
sind sie nur zu schlanken Hälsen. Darum
tust Du vielleicht besser, zu einem
hochgeschlossenen Kleid eine Brosche oder
Klipse zu wählen und eine Halskette nur
zu einem tiefer ausgeschnittenen Kleid.

Es scheint mir, ich hätte Dir nun auf
alle Deine Fragen geantwortet, meine
liebe Cousine. Ich hoffe natürlich, dass
Dir meine Anregungen etwas nützen und
Du die eine oder andere verwirklichen
kannst. Möchtest Du mehr und anderes
wissen, so bin ich ja an der Quelle und
kann für Dich daraus schöpfen. Du wirst
das ganz selbstverständlich finden, denn
wozu hätte man sonst eine Cousine in
Paris?

Herzlich Deine

Yvonne.
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